
Liebe Leserin, 
lieber Leser,

heute kann ich Ihnen gute 
Nachrichten überbringen. Wie in 
allen anderen QM-Gebieten der 
Stadt kann auch bei uns die Arbeit 
auf dem Niveau des Vorjahres wei-
ter gehen. Die Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung teilte 
uns am 17. Februar 2011 mit, 
dass der Hauptausschuss des 
Abgeordnetenhauses die Vorlage 
Soziale Stadt - Fortführung auf 
dem Niveau 2010 zur Kenntnis 
genommen hat! 

Damit stehen im Programm Soziale 
Stadt 2011 Mittel in Vorjahreshöhe 
zur Verfügung, die auch für sozio-
kulturelle Maßnahmen einge-
setzt werden können. Somit ist 
es dem Senat gelungen, fehlende 
Bundesmittel mit Landesmitteln 
auszugleichen. 

Nach den Kürzungen der Städte-
baufördermittel durch die Bundes-
regierung im Haushalt 2011 und 
durch den Beschluss, dass nur noch 
Projekte mit investivem (bauli-
chem) Charakter finanziert werden 
können, wurde dieser Schritt nötig.
Ich bin froh, dass auf diese Weise 
weiterhin Projekte für Bildung und 
soziale Integration im Schöneberger 
Norden gefördert werden können, 
für die es so großartige Beispiele 
gibt. 

Außerdem möchte ich Ihnen 
noch berichten, dass demnächst 
eine neu gestaltete Spielfläche 
im Kiez entsteht. Im letzten Jahr 
wurde eine Planungsidee mit 
dem Thema „Grand Canyon“ im 
Rahmen des QM bei der zuständi-
gen Senatsverwaltung eingereicht 
und nun stehen für dieses Jahr 
Fördermittel zur Verfügung. Ort des 
Geschehens wird die Fläche an der 
Frobenstraße zwischen Winterfeldt- 
und Bülowstraße sein. 

Gemeinsam mit Stadtrat Oliver 
Schworck lade ich Sie schon jetzt 
zu einer Informationsveranstaltung 
am 31.3.2011 um 17.00 Uhr in die 
Frobenstraße 27 ein.

Ich wünsche Ihnen einen milden 
und freundlichen Frühling.

Angelika Schöttler 
Stadträtin für Familie, Jugend,
Sport und Quartiersmanagement
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Bildungsbotschafter - Ausgezeichnet!
Seit Februar gibt es 10 Bildungsbotschafter im Schöneberger Norden

Vor vier Monaten hatten 
Hasan Arslan und sein elf-

jähriger Sohn oft Stress. Nun 
haben sie ein gemeinsames 
Projekt. Sie wollen eine Webseite 
für den Nachbarschaftstreff 
Steinmetzstraße entwickeln. 

Ich habe in meiner Ausbildung 
als Bildungsbotschafter viel 

gelernt über Konfliktlösung und 
kann jetzt besser mit meinem 
Sohn umgehen“, sagt Hasan 
Arslan. „Jetzt kommt er auch 
zu mir, um Hausaufgaben zu 
machen. Er will Informatiker 
werden, lernt jetzt intensiv Mathe 
und Englisch. Ich finde es toll, 
wie er an seine Zukunft denkt 
und dass ich ihn jetzt dabei auch 

viel besser unterstützen kann.“ 

Gemeinsam mit Hasan 
Arslan sind im Februar drei 

Männer und sechs Frauen von 
Stadträtin Angelika Schöttler und 
Sabine Hebenstreit-Müller, der 
Leiterin des Pestalozzi-Fröbel-
Hauses, im Nachbarschaftstreff 
Steinmetzstraße feierlich als 
Bildungsbotschafter ausgezeich-
net worden. 

„Vor fünf Jahren haben wir mit 
der Elternaktivierung angefan-
gen“, sagt ein strahlender Hamad 
Nasser, Leiter der Einrichtung. 
„Wir haben die Eltern nicht nur 
aktiviert, sondern auch begei-
stert. Die Grundqualifizierung 

ist jetzt abgeschlossen und jetzt 
können sie andere Eltern bera-
ten.“ 

Auch die sechs Frauen und 
vier Männer sind glücklich. 

Denn jetzt geht ihre Arbeit rich-
tig los. Bis Ende 2012 werden sie 
andere Eltern in Bildungs- und 
Erziehungsfragen beraten. Wenn 
Eltern Hilfe brauchen, können sie 
die Bildungsbotschafter regel-
mäßig im Nachbarschaftstreff 
Steinmetzstraße und in den 
Elterncafés der Spreewald- und 
Neumark-Grundschule antreffen. 
Auch bei Nachbarschafts- und 
Straßenfesten, auf dem Langen 
Tag der Bildung oder auch bei 
Tagen der offenen Tür in den 

Für die abgeschlossene Qualifizierung bekommen die Bildungsbotschafter ein Zertifikat. Ab jetzt sind sie im Kiez unterwegs.       Foto: Protz

Schulen werden sie Fragen 
beantworten. Ihre Hilfe bieten 
die Bildungsbotschafter auf 
Deutsch, Türkisch und Arabisch 
an. 

Darauf sind sie bestens vor-
bereitet. Seit März 2010 

haben sie in 20 Seminarterminen 
das nötige Wissen nicht nur 
gelernt, sondern selbst erfah-
ren. Sie haben ihre eigenen 
Lernstrukturen besser kennen 
gelernt und können deshalb Lern- 
und Kommunikationsmethoden 
für die Information anderer 
Eltern und Kinder anwenden. 

Fortsetzung Seite 2
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Sie haben Lerneinrichtungen 
von einer Kita bis zur 

Universität besucht.  „Das 
Berliner Schulsystem ist 
sehr kompliziert, doch die 
Bildungsbotschafter wissen jetzt 
darüber Bescheid“, bestätigte 
Dozent Heinz-Georg Bruland, 
der den Kurs mit Mailin Lumme 
gemeinsam leitete. 

„Und sie können zwischen Eltern 
und Kindern vermitteln, wenn es 
bei den Schularbeiten schwierig 
ist.“ Und damit sie selbst weiter 
auf dem neuesten Stand bleiben, 
treffen sie sich regelmäßig, dis-
kutieren ihre Erfahrungen und 
holen sich Beratung in offenen 
Fragen. 

Haben Sie Fragen zu Bildung?
Fortsetzung von Seite 1

Stadträtin Schöttler zeigte 
sich begeistert vom Projekt 

und der Zusammenarbeit aller 
Bildungseinrichtungen. „Es ist 
fantastisch, ihnen zuzuhören“, 
sagt sie. „Es hat sich gelohnt 
und wir wollen noch mehr Eltern 
motivieren, sich in der Schule 
und zu Hause um die Bildung 
ihrer Kinder zu kümmern.“ 

Für Frau Hebenstreit-Müller 
wird der Schöneberger-

Norden nun ein Bildungs-
quartier. „Hier wissen die Eltern, 
dass ihre Kinder gute Chancen 
haben“, sagte sie. „Und die 
Unterstützung finden, die sie 
brauchen.“ Zum Beispiel bei den 
Bildungsbotschaftern. 

Mitarbeit im Vergabebeirat bringt auch Spaß 
Falls Sie Sitzungen und 

Gremien langweilig fin-
den, könnten Sie als Mit-
glied des Vergabebeirats im 
Schöneberger Norden eine 
Überraschung erleben. 

„Es macht mir immer sehr viel 
Spaß,“ sagt Stefan Wunder. Der 
ehemalige Besitzer des früheren 
Optikergeschäfts "Wunder" an 
der Potsdamer Straße ist bereits 
seit 10 Jahren dabei. „Der 
Austausch mit den unterschied-
lichen Mitgliedern ist anregend 
und ich lerne oft dazu. So war 
ich zunächst sehr erstaunt und 
wurde dann jedoch überzeugt, 
dass ein Schwimmprojekt für 
Frauen sinnvoll und wichtig 
sein kann.“

Anwohnerin Daniela von Raffay 
geht seit fünf Jahren gerne zu 
den Sitzungen. „Wir haben 
immer angeregte Diskussionen 
über das Für und Wider der ein-
gereichten Projekte“, sagt sie.

Der Vergabebeirat trifft 
sich fünf- bis sechs-

mal im Jahr und die 11 

Mitglieder entscheiden über 
die Mittelvergabe für Projekte 
aus dem Quartiersfonds 1 des 
Programms „Soziale Stadt“. 
Gefördert werden kleine 
Projekte und Aktivitäten in 
der Nachbarschaft mit bis zu 
1.000 Euro. Hierbei geht es 
darum, die Eigeninitiative und 
Verantwortung der Anwohner/ 
innen für ihren eigenen 
Lebensraum zu stärken und 
anzuregen. Gemeinsamkeiten 
sollen entdeckt und gefördert 
und Defizite Hand in Hand 
beseitigt werden.

Für Stefan Wunder stehen 
Projekte im Vordergrund, 

die den Kiez sozial und bil-
dungsbezogen voran brin-
gen. Daniela von Raffay 
ist von Nachbarschaftspro-
jekten überzeugt. Die ande-
ren Mitglieder bringen eben-
falls ihre Vorstellungen und 
Erfahrungen mit. Und so wer-
den viele Meinungen gehört 
und ausgetauscht, diskutiert 
und Argumente abgewogen, 
bis ein Projekt schließlich 
bewilligt wird.  

Die Sitzungen des Vergabebeirates bringen auch immer einen Erkenntnisgewinn mit sich.        Foto:Bahrs 

Bildungsbotschafter direkt:
Terminvereinbarung und erste Information
Tel. 23 60 86 88

Nachbarschaftstreff Steinmetzstraße
Steinmetzstraße 68, 10783 Berlin
Tel. 90277-4792, Mail. steinmetz@kiezoase.de

Neumark-Grundschule
Jeden Dienstag - Vorortsprechstunde im Elterncafé 

Spreewald-Grundschule 
wird demnächst bekannt gegeben Bildungschancen für alle - dafür stehen die Bildungsbotschafter.                                               Foto: Bahrs 

Sie interessieren sich für eine Mitarbeit im Vergabebeirat? 
Informationen über Mitarbeit, Termine und Fristen für 
Anträge:

Corinna Lippert
VorOrtBüro des Quartiersmanagements
Pallasstraße 5, 10 781 Berlin
Tel. 23 63 85 85
Fax. 23 63 85 87
Mail. qm@ag-spas.de

So lange sie mich nicht 
raus schmeißen, bleibe ich 

dabei“, sagt Stefan Wunder. 

Es gibt wohl kaum ein größeres 
Lob für ein Gremium! 
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Valentine Nnamani ist 
zufrieden. Im Großen und 

Ganzen. „Wir sind jetzt ein 
Jahr in der Pohlstraße“, sagt 
der Besitzer vom Ebe Ano, 
dem einzigen nigerianischen 
Restaurant in Berlin. „Nachbarn 
und Geschäftsleute essen hier. 
Mit Läden in der unmittelbaren 
Umgebung sind wir gut ver-
netzt.“ Verbessern will er die 
Außenpräsentation, denn die 
schmale Eisentür und das ver-
gitterte Fenster sind gar nicht 
einladend. 

Nivin Ibrahim vom Orienthaus 
in der Potsdamer Straße hat ähn-
liche Wünsche. „Viele Läden 
hier sehen von außen uninter-
essant aus“, sagt sie. „Kunden 
kommen dann zufällig in den 
Laden und sind ganz angetan. 
Wir haben es im Sommer schon 
mit einem roten Teppich und 
Pflanzen vor der Tür versucht.“ 

Zur Zeit braucht es noch ein 
genaues Hinschauen, um die 

Vielfältigkeit und den Charme 
der verschiedenen Läden an der 

Mina Dienkhah nimmt sich der Interessen der vielen verschiedenen Ladeninhaber an.      Foto: Bahrs 

Unternehmersprechstunde: 
Nächster Termin: Freitag, 11. 03. 2011 von 10 - 12 Uhr
Danach jeden 2. Freitag im Monat von 10 - 12 Uhr
Vor-Ort Büro des Quartiersmanagements
Pallasstraße 5, 10 781 Berlin.

Unternehmer-Treff:
Dienstag, 15. März 2011, 20 Uhr
Balkaymak, Potsdamer Straße 147, 10783 Berlin 
Danach jeden dritten Dienstag im Monat
Ort und Zeit: www.schoeneberger-norden.de 

Kontakt: 
Mina Dienkhah – LOK.a.Motion GmbH
Mail. mina.dienkhah@lok-berlin.de  
Tel. 762 394 42 

Gemeinsames Wirtschaften bringt frischen 
Wind in die Potsdamer Straße 

Potsdamer Straße zu entdecken. 
Deshalb sind beide begeistert 
von dem Projekt „gemeinsam 
wirtschaften an der potsdamer“, 
das LOK.a.Motion bis Ende 
2012 durchführt. 

Ansprechpartnerin Mina 
Dienkhah ist selbst 

Geschäftsführerin eines 
Feinkostladens und weiß, 
wie wichtig Präsentation, 
Vernetzung und Information 
sind. „Ich habe die Straße inzwi-
schen richtig lieb gewonnen“, 

sagt sie. „Und ich habe viele 
interessante Läden entdeckt.“ 

Sie bietet nun jeden zweiten 
Freitag im Monat von 10 bis 
12 Uhr eine Unternehmer-
Sprechstunde in den Räumen 
des Quartiersmanagements an. 
Außerdem gibt es ab März jeden 
dritten Dienstag im Monat einen 
Unternehmer-Treff. 

Hier können mögliche 
Veränderungen diskutiert 

werden. Außerdem werden bei 
Bedarf Experten eingeladen, 
um Fragen zu beantworten. Und 
Mina Dienkhah will mit den 
Gewerbetreibenden gemeinsa-
me Aktionen entwickeln. 

Zum Beispiel könnten Tourist/

Gabriele Mueller
Am Morgen des 9. Februar 

2011 starb plötzlich und 
unerwartet Gaby Mueller, eine 
langjährige Mitarbeiterin der AG 
SPAS e.V. (Arbeitsgemeinschaft 
für Sozialplanung und angewand-
te Stadtforschung), die sehr viel 
für den Schöneberger Norden und 
seine Menschen getan hat. Sie 
wurde nur 61 Jahre alt.

Gaby Mueller hat in den letz-
ten Jahren schwerpunktmä-

ßig Projekte, die vom Jobcenter 
gefördert wurden, umgesetzt 
und damit viele Arbeits- und 
Einsatzbereiche für zahlreiche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Schöneberger Norden sowie 
rund um die Feurigstraße geplant 
und organisiert! Dazu hat sie die 
Ideen entwickelt und die ständi-
gen Antrags-, Umsetzungs- und 

Abrechnungshürden, die solche 
Projekte mit sich bringen, mit 
Ruhe und Gelassenheit gemei-
stert. Es wird ihr nicht immer 
leicht gefallen sein.

Sie hat mit vielen Menschen 
im Stadtteil mehr als 12 Jahre 

gearbeitet und blieb dabei meist 
im Hintergrund. Begonnen hat 
sie bei uns im Gebiet mit dem 
Projekt ZAG „Zukunft aktiv 
gestalten“. Dieses Projekt, das 
seinen Anfang im Pallasseum 
nahm, erhielt schon 2000 eine 
Auszeichnung im Rahmen des 
Preises Soziale Stadt für den 
innovativen Integrationsansatz.

Ihre Projekte waren in den 
Kiezen verankert und hielten 
stets Angebote für „kleine und 
große Menschen“ bereit. Sie 

orientierten sich an dem Bedarf 
vor Ort, brachten Menschen 
zusammen und unterstützten die 
Nachbarschaften. Ihr Bülowteam 
war berühmt und wurde 
gebraucht, nicht nur für Einsätze 
im Sommer, wenn es für das 
leibliche Wohl der Mädchen und 
Jungen auf den Spielplätzen sorg-
te und Spielangebote machte.

Das gute Gelingen der 
N a c h b a r s c h a f t s a r b e i t 

im Rahmen des Quartiers-
managements ist in hohem Maße 
auch ihr zu verdanken.

Bei Gaby Mueller gab es, so  
lange es die Förderbestimmun-
gen möglich machten, immer 
Unterstützung! Ein Anruf genüg-
te!

Ihre Ideen, ihre Kraft und ihr 
Engagement werden fehlen.

Text: G. Gut Ihr Einsatz kam den Menschen im Kiez zu Gute.       Foto: privat

innen aus den umliegenden 
Hotels auf das reichhaltige 
Angebot aufmerksam gemacht 
werden. „Touristen suchen 
gutes Essen, schöne Cafés und 
interessante Läden”, sagt die 
gebürtige Iranerin. „Es ist wich-
tig, die ethnische Zugehörigkeit 
ausgeprägt zu präsentieren. 
Dadurch wird auch die Straße 
noch lebendiger.“  



Termine, Treffen, Tipps - I
Stadtteilbibliothek Schöneberg/Nord
Gertrud-Kolmar-Bibliothek
Pallasstr. 27, 10781 Berlin
Tel. 90277 6398
Öffnungszeiten: Mo. - Do. 13-18 Uhr 

Jeden Montag und (neu!) Donnerstag um 16.30 Uhr:
„Wir lesen vor!“ in Kooperation mit Lesewelt Berlin e.V. –
für Kinder ab 4 Jahren

JugendMuseum
Hauptstraße 40/42, 10827 Berlin
Tel. 90277-6163
www.jugendmuseum.de

Öffnungszeiten Dauerausstellung: Mi., Do. 15-18 Uhr und Sa., So. 14-18 Uhr

Familienführungen durch die Ausstellung „Das Geschichtslabor  2: 
Berlin halb und halb“: Jeweils 15 Uhr, keine Anmeldung erforderlich.
- 13. und 27. März 2011 sowie 10. und 24. April 2011

Während der Osterferien 2011 finden im Jugend Museum verschiedene
Workshops für Kinder statt (mit Anmeldung, kostenlos):
- 18. und 19. 4. 2011: „Gerüchteküche in der Villa Global“
- 20. und 21. 4. 2011: „Bruder, Schwester, Feind?“
- 26. und 27. 4. 2011: „Malatelier in den Wunderkammern“ 
- 28. und 29. 4. 2011: „Theater in der Villa Global!“

PallasT für Kinder von 6 - 14 Jahren
Pallasstr. 35, 10781 Berlin
Tel. 90277-7896 und 90277-7856
Mo. bis Fr. 16-20 Uhr, Sa. 14-18 Uhr

Offene Angebote:
- Offener Treff für Kinder von 6-14 Jahren
- Billard, Tischtennis, Kicker und Co, Brettspiele, Schach 
jeweils Mo. - Fr. 16-20 Uhr und Sa. 14-18 Uhr

Gruppen (Auswahl):
- Offene Schularbeit/Lernlust: Mo. - Do. 15-18 Uhr
- PallasT Drummers Trainigs Camp: Mo. 18-20 Uhr
- Fit durch Karate: Mo. und Do. 16.30-18.30 Uhr
- Hip Hop Tanzgruppe für Mädchen: Di. und Do. 16-18 Uhr
- Arabisch spielen und lernen: Sa. 11-14 Uhr
- Kurdisch spielen und lernen: Sa. 11-14 Uhr

Bitte beachten: in den Schulferien andere Öffnungszeiten und  Ferienprogramm!

Einladung zu den Quartiersrats-Sitzungen
Monatlich treffen sich die QuartiersRats-Mitglieder in öffentlichen Sitzungen,  
um über Förderanträge zu entscheiden und weitere für den Kiez relevante 
Themen zu besprechen.

Kommende Termine:
Mi., 6. April 2011, 19-23 Uhr
Mi., 4. Mai 2011, 19-23 Uhr
Mi., 1. Juni 2011, 19-23 Uhr

Wechselnde Sitzungsorte - bitte unter www.schoeneberger-norden.de nachsehen! 

Einladung zum Quartiersrats-Stammtisch

16.3.2011, 19.00 Uhr, Rote Beete, Gleditschstraße 71

Nächstes Treffen des
Präventionsrats

Donnerstag, 26.5. - um 19 Uhr
PallasT, Pallasstraße 35
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Sie standen früh auf und gin-
gen zwei Tage lang nicht 

zur Schule, sondern in Büros, 
zu Ärzten und Architekten, 
Graphikdesignern, sowie in 
Fachhandlungen für Büro- und 
Bastelbedarf. Sie sprachen mit 
Praktikant/innen, Angestellten 
und Chefs. Das war zwar 
anstrengend, machte aber auch 
Spaß.

Über 60 Schüler/innen der 
S o p h i e - S c h o l l - O b e r -

schule, der Langenscheidt-
Oberschule und der Robert-
Blum-Oberschule haben bis-
her im Rahmen des Projektes 
„JugendBerufsLotsen“ des 
Jugend Museums Schöneberg 
in 19 Betrieben recherchiert. 

Ihre Arbeit in den Betrieben 
beantwortete persönliche Fra-
gen wie: Welche Wünsche und 
Visionen habe ich über meine 
berufliche Zukunft? Wie komme 
ich dorthin? Und wie sieht dann 
ein Arbeitstag aus? 

Doch viele der Schüler/
innen verfolgten mit ihrer 

Recherche noch ein weiteres 
Ziel. Demnächst werden sie die 
Siebtklässler an ihren Schulen 
bei der beruflichen Orientierung 
unterstützen. 

„Die JugendBerufsLotsen sind 
am Ende ihrer Schulzeit“, 
erklärt Lars Gossing vom 
Projektteam. „Viele haben das 
Bedürfnis, ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen weiter zu geben. 
Schon jetzt sagen viele, dass 
sie die Jüngeren zum Beispiel 
darauf hinweisen wollen, nicht 
zu schwänzen. Das ist ihnen 
ganz ernst.“ 

Im Frühjahr gibt es für alle 
Schüler/innen eine wei-

tere Projektwoche und die 
Gelegenheit, zwei Menschen 
über ihren Berufsalltag und 
Arbeitsfeld zu befragen. Dann 
entscheiden die Jugendlichen, 
ob sie wirklich „Jugend 
BerufsLotsen“ sein möchten.

„Die Jugendlichen lernen 
Arbeitsprozesse kennen”, sagt 
Museumsleiterin Petra Zwaka. 
„Sie erfahren, dass man nicht 
immer gelobt wird, dass man 
den Job wechseln kann im 
Laufe des Lebens.“ Dies haut-
nah mitzuerleben, ist etwas ganz 
anderes, als im Schulunterricht 
davon zu hören.

Im Mai ist der erste 
öffentliche Einsatz der 

"JugendBerufsLotsen" beim 
Langen Tag der Bildung. Sie 
sind garantiert fit. Denn eige-
ne Erfahrungen sind die besten 
Voraussetzungen, um Wissen 
weiter zu geben.

Junge Brückenbauer

Jugendliche lernen durch praktische Erfahrungen oft mehr als in der Schule.  Foto: Franz Scarciglia

Was kochst Du?
Unter diesem Motto steht 

der PallasKiez in den näch-
sten zwei Jahren beim Projekt 
„Starke Nachbarschaften – 
Große Kochkünste“. „Wir 
möchten Leute über das Thema 
Essen zusammenbringen,“ sagt 
Projektleiter Carsten Cremer. 

Das angebotene, mehrgängi-
ge Menü verspricht außer-

ordentlich leckere – pardon – 
spannende Zusammenkünfte 
für Menschen, die zwischen 
Pallas- und Winterfeldtstraße 
wohnen. Ob sommerliches 
Frauenfrühstück, Lesereihe 

über Ernährung, gesunder 
Imbiss beim Trödelmarkt oder 
Nachbarschaftsfeste: viele 
Gelegenheiten, neue und alte 
Nachbarn zu treffen.

Informationen:

Jugend Museum Schöneberg
Tel. 90277-6163
Mail. mail@museentempel-
hof-schoeneberg.de

Informationen:
Carsten Cremer
AllOurMemories
Tel. 64833779
Mail: allourmemories@gmx.de

Die Idee kam beim Kochen - S. Wagner und C. Cremer.        Foto: Bahrs



Termine, Treffen, Tipps - II
Trödelsonntag im PallasT
PallasT, Pallasstr. 35/ Ecke Potsdamer Straße, 10781 Berlin
Weitere Infos unter Tel: 21 96 40 17

So., 3. April 2011 von 10-16 Uhr

Trödelmarkt am Pallasseum
Pallasstr. 35, 10781 Berlin
Weitere Infos unter Tel. 23638585

So. 1. Mai 2011 von 10-14 Uhr

Neugestaltung des Spielplatzes
Froben-/ Ecke Winterfeldtstraße
in der Villa Schöneberg, Frobenstraße 27

Informations- und Diskussionsveranstaltung

Do. 31.3.2011 um 17 Uhr

Langer Tag der Bildung 
im Schöneberger Norden

Eröffnung um 14 Uhr durch Angelika Schöttler, Bezirksstadträtin für Familie, 
Jugend, Sport und Quartiersmanagement von Tempelhof-Schöneberg auf dem 
Platz vor dem Büro des QM Schöneberger Norden in der Pallasstraße 5

5. Mai 2011 von 14 - 18 Uhr in den beteiligten Einrichtungen

Informationen, Mitmachangebote, Aufführungen
für Eltern, Kinder und Jugendliche und alle, die sich bilden möchten!
 
Mit dabei sind Kitas, Grundschulen, Oberschulen, Jugend- und Freizeiteinrichtungen, 
die Stadtbibliothek, die Volkshochschule sowie weitere Initiativen und Projekte, 
die Lern- und Bildungsmöglichkeiten anbieten. In der Zeit von 14 bis 18 Uhr 
sind alle teilnehmenden Einrichtungen geöffnet und bieten Informationen, 
Mitmachangebote und unterhaltende Aufführungen rund um das Thema Bildung. 

Energiesparberatung
Nachbarschaftsheim Schöneberg e.V.
Alvenslebenstraße 3, 10783 Berlin 
Tel: 21 01 89 62 /-76

Zur Beratung zum Energiesparen in Ihrem Haushalt erhalten Sie ein Energiespar-
Starterpaket mit Energiesparlampen, Steckdosenleiste und Thermometer. 

Mo., Mi. und Fr. 9 –13 Uhr
Di. und Do. 14–18 Uhr

Team Quartiersmanagement 
VorOrtBüro des Quartiersmanagements

Pallasstraße 5, Erdgeschoss (im Pallasseum)
Tel: 23 63 85 85 · Fax 23 63 85 87
Dienstag 10.30-12.30 Uhr und Donnerstag 16.30-18.30 Uhr
www.schoeneberger-norden.de
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Quartiersmanagement
Präventionsrat Schöneberger Norden

Sie sind zwischen 15 
und 25 Jahre alt und im 

Schöneberger Norden aufge-
wachsen. Die einen nennen sich 
ehrenamtliche Helfer, die ande-
ren Peerhelper. Sie sind aktiv für 
den Kiez.

Zweimal in der Woche sind sie-
ben junge Männer und Frauen 
aus dem Pallasseum beim Projekt 
Lernlust des Stadtteilvereins 
Schöneberg e.V.. Sie alle sind 
im Pallasseum aufgewachsen 
und erfolgreich in Schule und 
Studium. 

Nun helfen sie den jünge-
ren Kindern ehrenamtlich bei 
den Schularbeiten und geben 
ihnen Tipps, wie sie ebenfalls 
durch Bildung im Leben gute 
Chancen haben können. „Die 
Kinder respektieren uns“, sagt 
Maschinenbau-Student Efrail 
Türk. „Sie hören genau hin, um 

zu erfahren, wie wir das alles 
erreicht haben und so wird auch 
ihre Neugier geweckt.“
 

Das Peerhelper-Projekt 
von Outreach geht eben-

falls davon aus, dass unter 
Gleichaltrigen Werte sehr wir-
kungsvoll vermittelt werden. 
In der Ausbildung lernen die 
Jugendlichen, wie sie Gruppen 
leiten, am Kletterfelsen assistie-
ren, Kinder betreuen, Fahrräder 
reparieren oder Breakdance/
Rap unterrichten können. 
Fairness und Toleranz wird 
groß geschrieben. 

Nach der Ausbildung arbeiten 
sie bei Nachbarschaftsfesten 
oder in den Nachbarschaftstreffs 
mit. Demnächst bekommen 
sie sogar ihr eigenes Büro 
„Rent a Peerhelper“ in der 
Villa Schöneberg. Dort kön-
nen Anwohner/innen die 

Jugendlichen bei Bedarf um Rat 
und Unterstützung bitten. 

Sie tun es für sich und den 
Kiez. „Ich bin Peerhelper, 

weil mein Herz in Schöneberg 
liegt”, sagt Nelson Krampa. 
Und da spricht er für alle 
Jugendlichen, die sich hier enga-
gieren. 

Action im Tor – nachmittags steht Bewegung im Fokus.                                               Foto: Bahrs

Jugendliches Engagement 
im Kiez

Auch Surfen will gelernt sein – Nûjîn Kartel gibt die richtigen Tipps!                            Foto: Bahrs

Informationen:

Lernlust 
Stadteilverein Schöneberg e.V.
Hilmar Röhner
Tel. 2168438

Anmeldung für die demnächst 
beginnende neue Runde bei 
der Peerhelper Ausbildung
Outreach - Hella Pergande
Villa Schöneberg
Frobenstraße 27 
Tel. 0177-4626531 
Mail. h.pergande@sozkult.de
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Im Schöneberger Norden gibt 
es mehr Sehenswürdigkeiten 
und Denkmäler als viele viel-
leicht vermuten würden. In 
dieser Ausgabe möchten wir 
Ihnen das Haus am Kleistpark 
etwas näher vorstellen.

Blickt man in der Ein-
gangshalle des Hauses 

am Kleistpark an die Decke, 

öffnet sich der Blick auf ver-
gangene Schönheit. Über drei 
Stockwerke geht die weiträu-
mig geschwungene Treppe, 
begrenzt von schmiedeeiser-
nem Geländer und Säulen. 

Das Gebäude wurde 
1880 als „Königlich 

Botanisches Museum“ neben 
dem in Schöneberg angesie-

KKK KiezKunstKultur

delten Botanischen Garten 
errichtet. Hier legte der Dichter 
und Botaniker Adelbert von 
Chamisso ein Herbarium an. 
Benno Wolf initiierte den staat-
lichen Naturschutz. 

Anfang des 20. Jahrhunderts 
wurde der Botanische 

Garten Berlins an seinen heuti-
gen Ort in Dahlem verlegt, der 

Serie Geschichtsorte: Das Haus am Kleistpark

Heute beherbergt das Haus am Kleistpark die Musikschule und das Kunstamt.                                Foto: Bahrs 

Garten in Heinrich-von-Kleist-
Park umbenannt. 

Zunächst blieben die 
Tätigkeiten im Gebäude 

mit Natur- und Heimatkunde 
verbunden. Der im Krieg zer-
störte Nordostflügel wurde 
nie wieder errichtet. Erst als 
„Hauptstelle für Erziehungs- 
und Schulwesen“ genutzt, 
beheimatete es von 1967 bis 
1975 die Volkshochschule 
des Bezirks Schöneberg. Seit 
Mitte der 70er Jahre hat die 
Leo-Kestenberg-Musikschule 
hier ihr Schöneberger Haupt-
quartier.

Das Herzstück des denkmal-
geschützten Gebäudes ist 
jedoch seit 1967 das Kunstamt 
Tempelhof-Schöneberg, wel-
ches Teile von Chamissos 
Herbarium als Kommunale 
Galerie betreibt und mit bemer-
kenswerten Ausstellungen den 
guten Ruf festigt. 

Doch eine notwendige, voll-
ständige Sanierung des 

Hauses bedroht den Fortbestand. 
Dieter Hapel, Stellvertreten-
der  Bezirksbürgermeister und 
Bezirksstadtrat für Schule, 
Bildung und Kultur, bestä-

tigt, dass durch Investitionen 
von 145.000 Euro in Sofort-
maßnahmen das Haus noch 
weitere drei Jahre geöffnet 
sein kann. „Aufgrund seiner 
Bedeutung lohnt es sich, weiter 
darum zu kämpfen“, sagt er. 

Die Wiege des Natur-
schutzes braucht Schutz: 

Die Tatsache, dass der 
Hauptausschuss der Bezirks-
verordne tenversammlung 
Anfang März beschloss, dass 
Haus am Kleistpark nicht in den 
Investitionsplan 2015 aufzuneh-
men, ist eine Hiobsbotschaft. 
Damit fällt es unter die Rubrik 
"gefährdete Art“.

Nächste Ausgabe: 
Das Kathreiner-Hochhaus

Wenn Falafel mehr als eine gemeinsame Speise ist
Klar ist Applaus wunderbar 

- doch den Mitgliedern der 
Theatergruppe „FALAFELS” 
geht es um viel mehr. „In der 
Schule hatten wir gerade das 
Thema Holocaust“, sagt Ahmad 
Miari. „Ich kann darüber jetzt 
sprechen und kenne Menschen, 
denen das passiert ist.“ 

Ahmad ist Muslim und im 
Schöneberger Norden aufge-
wachsen. Dass dort vor 80 Jahren 
Juden wohnten, wusste er nicht, 
als er der Theatergruppe 2009 bei-
trat. Karin Rieckmann vom netz-
werk stadtraumkultur e.V. hatte 
sie gegründet, um existierenden 
Klischees und Diskriminierung 
unter Jugendlichen etwas entge-
gen zu setzen. 

Zur Zeit besteht die 
Theatergruppe aus 10 

Jugendlichen und heißt neue 
Mitglieder willkommen. Sie 
wagen sich an schwierige 
Themen und schreiben ihre 

Stücke selbst. Bei den wöchent-
lichen Proben im PallasT impro-
visieren sie oder tauschen die 
Rollen, um sich in das Leben der 
anderen hineinzufühlen.

Von Anfang hatten die 
„FALAFELS“ mit ihren Auf-
führungen im Interkulturellen 
„Garten der Künste“ und auf 
Straßenfesten Erfolg. Und so 
gewannen sie 2010 bereits den 
zweiten Preis beim Wettbewerb 
„Respekt gewinnt!“ des Berliner 
Ratschlags für Demokratie für 
ihre wunderbare Arbeit.

Oft sprechen die Jugend-
lichen über ihre Familien-

geschichten und finden dabei 
Gemeinsamkeiten. „Einer sprach 
über seine jüdischen Großeltern 
und deren Schmerz, als sie aus 
Deutschland während der Nazi-
Zeit fliehen mussten“, sagt 
Ahmad. „Meine Großeltern sind 
aus Palästina in den Libanon 
vertrieben worden.“

Information:

Nächster Auftritt der Falafels: schöne[w]ort_tage_2011 

Proben: Di. 18 – 20 Uhr 
PallasT, Pallasstraße 35 / 
Ecke Potsdamer Straße 

Kontakt: stadtraumkultur@goolgemail.com 
Tel. 0176-51777266 

Das gemeinsame Theaterspiel schafft Verbindungen.                                                             Foto: Haug

Inzwischen sind sie eine palä-
stinensisch-israelisch-deutsche 

Gruppe und in ihrem neuen Stück 
geht es um Konflikte, die in die-
sem Dreiecksverhältnis entstehen 
können. Durch das Theaterspielen 
können die Schauspieler/innen 
Vorurteile überwinden. Und 
gewinnen Vertrauen, um sich im 
Alltag zu unterstützen.

Information:

HAUS am KLEISTPARK,
Kunstamt Tempelhof-
Schöneberg und Leo-Kesten-
berg-Musikschule
Grunewaldstraße 6 – 7 
10823 Berlin
Tel. 90 277-6964,
Mail. hausamkleistpark-
berlin@t-online.de 
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Aktuelles aus dem Quartier
Der Quartiersrat informiert!
Ohne Moos nix los; das gilt 
auch für den Schöneberger 
Quartiersrat. Zwar hatte der 
Berliner Senat bald nach der 
skandalösen Streichung der 
Mittel für die Soziale Stadt 
durch die schwarz-gelbe 
Bundesregierung versprochen, 
die fehlenden Bundesmittel 
auszugleichen und damit auch 
die sonst für Berlin verlorenen 
Gelder aus dem Europafonds 
zu retten. 

Doch es brauchte viel Zeit, 
die erforderlichen Millionen 
in dem ohnehin angespann-
ten Berliner Haushalt zusam-
men zu klauben und für die 
QM-Projekte freizugeben. 

Das heißt: für das QM und 
den QR Schöneberger Norden 
bleibt nunmehr wenig Zeit, 
zu prüfen und entscheiden, 
welche der unserem Kiez zur 
Verfügung gestellten Mittel an 

welche Projekte gehen sollen, 
denn bis Ende Juni müssen alle 
Projektanträge fertig sein.

Für unseren QR als einem 
ehrenamtlichen Gremium 
der Bürgerbeteiligung an der 
Projektfinanzierung ist die 
Strenge des Haushaltsrechts 
eine ständige und immer wie-
der ärgerliche Herausforderung. 
Dem steht die Freude über 
wirklich gelungene Projekte 
gegenüber: 

Als sich am 11. Februar die 
ersten Bildungsbotschafter/
innen im Mehrgenerationenhaus 
Steinmetzstraße über ihre 
Urkunden und Glückwünsche 
freuen konnten, spielten die Blue 
Elefants gekonnt auf. Es handelt 
sich um die Blechbläserklasse 
der Neumark- Grundschule, die 
vor 2 Jahren aus Mitteln des 
QM/QR mit Instrumenten aus-
gestattet wurde. 

Das Zusammentreffen die-
ser beiden Projekte des QR 
hat gezeigt, wie wunderbar es 
gelingen kann, eine nachhaltige 
Entwicklung bzw. Integration 
durch Bildung anzustoßen 
und zu fördern. Es wäre schön 
gewesen, wenn auch der QR in 
den vielen Ansprachen einmal 
kurz erwähnt worden wäre.

Der QR Schöneberger Norden 
möchte auch weiterhin das Ziel 
verfolgen, „das bürgerschaft-
liche Engagement zu fördern 
und in die Quartiersarbeit zu 
integrieren“ wie es in unserer 
alten Geschäftsordnung heißt. 

Dieses Ziel gilt auch, wenn 
es nicht um Geld geht. Daher 
hat der QR es abgelehnt, eine 
von der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung vorgelegte 
Geschäftsordnung zu beschlie-
ßen, in der – neben vielen 
handwerklichen Fehlern - die-

ser Grundsatz und weitere bis-
her für uns selbstverständliche 
Standards nicht mehr enthalten 
waren.

Wir Quartiersräte haben uns 
schon im vergangenen Jahr 
intensiv mit der Frage beschäf-
tigt, wie das bürgerschaftliche 
Engagement für unseren Kiez 
langfristig aufrechterhalten 
und unterstützt werden kann, 
wenn Schöneberg-Nord aus 
dem Programm Soziale Stadt 
entlassen sein wird. 

Wie könnten weiterhin Mittel 
für Straßenfeste, Trödelmärkte 
und ähnliches organisiert wer-
den oder kulturelle Projekte wie 
die Blechbläser gefördert wer-
den? Käme eine Bürgerstiftung 
in Frage wie in Neukölln oder 
demnächst im Wedding oder 
eher ein Förderverein? 

Sollten wir uns weiterhin auf 

den Schöneberger Norden kon-
zentrieren oder eher auf das 
alte – gefühlte Schöneberg 
zwischen Innsbrucker Platz 
und Landwehrkanal, zwischen 
Gleisdreieck und Bayrischem 
Platz? Diese Fragen sollen in 
der Initiative Bürgerstiftung 
mit möglichst vielen interes-
sierten Bürgern weiter erörtert 
werden.

Sie sind herzlich eingeladen, 
mitzumachen.

Heide Rienits
aus dem Sprecherteam des
Quartiersrates Schöneberger 
Norden

Natur ist Trumpf - "Grüne Tore" für die 
Nachbarschaft
Im Frühjahr beginnt im Kulmer 

Kiez das Projekt „Grüne 
Tore für die Nachbarschaft“. 
Nach einem Märchen- und 
Kunstprojekt werden nun die 
Nachbar/innen zusammen kom-
men und unterschiedliche Tore 
aus Blumen, Pflanzen und natur-
nahen Elementen errichten. 

Insgesamt sollen bis 2012 
neun Tore von verschiede-
nen Nachbarschaftsgruppen 
gebaut werden, die die indivi-
duell-kulturellen Aktivitäten 
der Kiezakteure und ihre Natur-
erfahrung widerspiegeln. Zur 
Inspiration und Anregung wird 
es Ausflüge in den Botanischen 
Garten, den Naturpark Schöne-
berger Südgelände sowie wei-
tere Gärten und Parks der Stadt 
geben.

Eines der Tore könnte zum 
Beispiel im Eingangsbereich 

zum Spielplatz neben dem Haus 
Katzlerstraße 13 stehen, wei-

tere entlang Bautzener Straße. 
Die ersten Ergebnisse werden 
auf einem Straßenfest Anfang 
September präsentiert.

Im Herbst werden die Tore - 
sofern erforderlich - winterfest 
im Atelier von Sofia Camargos 
Atelier in der Katzlerstraße 
eingelagert, wo auch sonst alle 
Fäden für die Vorbereitung und 
Koordination zusammen laufen. 

Doch das ist längst nicht alles. 
Sofia Camargo, Thomas E. 

J. Klasen und Hella Pergande 
haben noch jede Menge ande-
re Ideen für Workshops und 
Zusammenkünfte. So sollen unter 
anderem die Baumscheiben in 
der Katzler- und Kulmer Straße 
wieder begrünt werden.

Bis Ende 2012 geht das 
Projekt und bis dahin werden 
sich die nachbarschaftlichen 
Beziehungen weiter verwurzeln.

Information: 

Projekt: „Grüne Tore für die Nachbarschaft“ 
Sofia Camargo und Thomas E.J. Klasen
Katzlerstraße 15, 10829 Berlin
Tel. 0163-2019600 Nur Fliegen ist schöner: "Grüne Tore" werden bald den Kiez prägen.                             Foto: Bahrs
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„FrobenKiez“

„PallasKiez“

„KulmerKiez“

„Bülow-
Bogen“

Der Kiez im Internet:
www.schoeneberger-norden.de

Das Gebiet vom Nollendorfplatz bis zu den Yorckbrücken
                          ... mit den Treffpunkten, Orten und aktuellen Projekten, von denen in dieser Ausgabe die Rede ist.

Vorortbüro des QM

PallasT

Nachbarschaftstreff
Steinmetzstraße

Haus am Kleistpark

Spreewald-
Grundschule

Neumark-
Grundschule

Lernlust 

Villa Schöneberg

Cafe Balkaymak

Grüne Tore

Die mit diesem Logo ge-
kennzeichneten Projekte 
sind gefördert im Rahmen 

m
Quartiersmanagement
Präventionsrat Schöneberger Norden
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Menschen aus dem Schöneberger Norden

1

1

2            

2

3
3

4

6

4

5
5

6

9

„Wir heben die Glasscherben auf, bevor sie einen Brand entfachen können“

Henry Maiwald, Leiter 
des Präventions- und 

Ermittlungsteams des Polizeiab-
schnittes 41, wählte den Beruf 
des Polizisten, weil er Freund 
und Helfer sein wollte. Seine 
Kollegin Ilona Phlippeau war 
zunächst Pferdezüchterin, ist 
aber jetzt genauso begeistert 
von der Arbeit als Polizistin 
wie Henry Maiwald. 

1997 als Pilotprojekt gegrün-
det, ist das Präventionsteam 
eine Erfolgstory, die inzwischen 
in anderen Berliner Bezirken 
übernommen wurde. Durch die 
ständige Arbeit der Beamten 

Schätzen die Zusammenarbeit im Kiez - Ilona Phlippeau und Henry Maiwald.                      Foto: Bahrs

Kontakt: Präventions- und Ermittlungsteam

Henry Maiwald – Polizeihauptkommissar
Ilona Phlippeau – Polizeioberkommissarin
Direktion 4 – Abschnitt 41/04
Gothaer Straße 19, 10823 Berlin

Tel. 4664-441040
Mail. henry.maiwald@polizei.berlin.de
Mail. ilona.phlippeau@polizei.berlin.de

vor Ort, ist die Gegend für die 
Anwohner/innen heute viel 
sicherer geworden.

Henry Maiwald und Ilona 
Phlippeau betonen, dass 

sie die Verbesserungen nur mit 
Hilfe des gut funktionierenden 
Netzwerkes im QM-Gebiet 
geschafft haben. Und dass sie 
die Hilfe von aufmerksamen 
Anwohner/innen sehr schät-
zen. „Die Leute sollen auf ihr 
Bauchgefühl hören und uns 
gleich Bescheid sagen, wenn sie 
etwas beobachten“, sagt Henry 
Maiwald. Damit nichts anbren-
nen kann.
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